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1€e uch die Verlorenen, 1e den verschütteten Glauben ‚:=]  — Christus iın ihnen, den sS1e
nıcht wa2.  en wollen, 1e die ugenden, deren S1Ee siıch enthalten, 1e das heilige
9 das s1ie llem verkörpern, 1e Christ1i Blut, durch das Sie nach deinem
Glauben erlöst sind! Ignatius Vo  $ oYyo

Eine größere Kardinal Bea emerkt mı1ıt echt dung bleibt noch offen, welche „Einheit“ yemeınt 1St.
gegenseilige Wert-
schatzung und

iın einer Erklärung dieser wahrhaft Wohl sollen WIr endlich den Weg ihr ebnen. Es soll
Kenntnis durchgreifenden und, Herkommen hier nıcht das dornige Problem der Einheit näher EeNTt-

zwischen Katholiken M  9 geradezu umstürzenden Ge- taltet werden, denn das 1STt VO apst oftensichtlich nıcht
und getirennten
Tr1stien möge den

betsmeinung Papst Johannes’ beabsichtigt. Wır haben die cehr unterschiedlichen Begriffe
S$1e werde ohl viele Katholiken in VO  e kıirchlicher Einheit 1n trüheren Gebetsmeinungen auSs-Weqg ZUrFr Einheit ührlich geklärt (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,ebnen. Allgemeine ?ini‘ge Verlegenheit SCELZECN. Das LUL sS1e

der Tat Es so 1l daher ihr Sınn un:ebeismeinung 98 f.; 15 Jhg., 97 hier 1St auch die 1ECUC ökumenische
IÜür Mai 1962 iıhre Absıcht sorgfältig durchdacht WCCI- Formel für die 1n Aussıcht SCNOMMEN: Einheit mıt der
den Auch diese Gebetsmeinung steht wIıe alle anderen des römiısch-katholischen konfrontiert). Es 1St bekannt, daß
laufenden Jahres 1m Dienst des Zweıten Vatikanıschen einıge lehramtliche Dokumente Johannes’ AUS-

Konzils, aber S1e geht erheblich über die nächstliegende drücklich VO  - der „Rückkehr“ der getrennten Christen 1n
Aufgabe des Konzils hinaus. Sie kennzeichnet VOLr allem das gemeinsame Vaterhaus sprechen das übrigens selit
die elementare menschliche Methode des regierenden 400 Jahren wurde und durch das Konzıl aber-
Papstes, eın VO  3 allen Beteiligten als a2um lösbar an mals gyründlıch werden oll während andere
sehenes theologisches Problem, nämlich die Wiederherstel- diesen anstößigen Begrıff vermeıden (vgl die Berichtigung
lung der kirchlichen Einheit der Christen, möglıichst —- ın Herder-Korrespondenz ds bg 285), ohne ohl
befangen VO  3 der Seıite der natürlichen Tugenden her — einen Zweıftel daran RS lassen, auf welche Mıtte hın die
zugehen. Denn gegenseıt1ige Wertschätzung gegenselit1ige Einheit verwirklicht werden sollte Ehe 1aber sinnvoll un
wohlgemerkt und Kenntnisse übereinander mMIiıt ausreichendem Verständnis für die verschiedenen Vor-
zwıschen Katholiken und geLIreNNTtEN Christen siınd — stellungen VO  3 der Einheit gesprochen werden kann, mufß
nächst die unerläßliche Grundlage e1ines t*riedlichen un: 1im Siınne dieser Gebetsmeinung der Weg durch größere
menschenwürdigen Zusammenlebens der Christen 1n der gegenselt1ge Wertschätzung und Kenntnisse der
Glaubensfreiheit. Sıe beginnt mIıt der Höflichkeıit, die VO Anliegen un: Lehren gyeebnet worden se1In.
christlicher Freundlichkeıit, CGüte un: Geduld ine gyegenseıltige Hochschätzung als Chust, das MU be-
Wwiırd, un S1e geht ın befreiender Ofrenheit füreinander LtONT werden, etwaıge Z weitel auszuraumen, bedeutet
VO  3 der Annahme AaUs, da{ß der Christ 1n der anderen nıcht, daß der Katholik  7  K die Wahrheıt sel1nes Glaubens,
Kırche oder Glaubensgemeinschaft wert 1St, ıcht 1LLUI den VO  3 der Kırche empfängt, auch 11ULr 1im gyeringsten
als Mensch, sondern N se1nes Glaubens Jesus preiszugeben hätte. Im Gegenteıl, angesıichts der geforder-
Christus un als Getaufter veschätzt werden, als ten oftenen menschlichen Begegnung mıteinander wırd
Hausgenosse des Reıiches Gottes, auch WEC111) nıcht den genötigt se1n, sıch se1ines Glaubens erst recht und gründlich
SAaNzZeN katholischen Glauben teilt. Ja nıcht NUur SCH vergewiıssern. Es wırd VO ıhm auch nıcht verlangt,
seınes Glaubens und Lebens oll hochgeschätzt, sondern da{fß die NHNEUNUE menschliche Haltung anderen Christen

oll für wertvoll gehalten werden, da{fß sıch lohnt, dazu ufzen solle, diese Z katholischen Glauben
ine SCNAUCKE Kenntnıis voneinander erwerben, weıl bekehren. Davon 1St 1ın der Gebetsmeinung nıcht die ede
Von Christus un: dem aps ausdrücklich geboten 1St. Wohl aber oll siıch bemühen, den Glauben und das
Damit siınd manche Jandläufigen Bücher der Apologetik heißt die ähe Christus bei den anderen Christen
und selbst der LEUC Katechismus, SOWeılt auf andere besser kennenzulernen, ehe sıch eın Urteil erlaubt. Der
Christen Bezug nımmt und begründet, W 45 S1e nıcht siınd aps geht also VO  S der Voraussetzung AaUs, die anderen
(Lehrstück 58), mMI1t eiınem Federstrich überholt. Grund Christen siınd WETIT, da{fß WI1r UuNS$ Kenntniısse

der Erkenntnis, da{fß hler ein Weg eschrit- über ıhre qQhristliche Art erwerben. Der .‚oberste Hırte der
Kıiırche WeISst nıcht 1n diese Rıchtung, weıl meınt, derten und ine NCUE Haltung, Ja ine anhaltende Arbeit un

eın Gespräch gesucht un: gefordert wird. Be1 dieser Wen- katholische Glaube, wı1ıe ıh die Kırche VO  a den Aposteln
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empfangen und weıitergegeben hat, SC1 objektiv unvoll- tigkeit un: SEMEINSAMECN Hilfeleistungen für Notleidende
kommen oder unvollständig un: bedürfe dogmatı- handeln, soll x Christus geführt werden Das hat
schen Erganzung Wer dies als CAre Meınung des Papstes unvermeidlich und glücklicherweise Z Folge, daß
unterstellt würde ıh mißverstehen Es 1ST auch schwer- die katholischen und die ökumenischen Christen jeweıils
lich Absicht die Kathol ken dazu anzuhalten, bei diejenigen Glaubensinhalte und Glaubenserfahrungen
den anderen Christen Irrtümer festzustellen un: be- voneiınander SA Kenntnıiıs nehmen, die ihnen besonders
klagen Das bleibt Sache des Lehramtes und der Theo- Herzen liegen un: die WIr bisher der Regel MMiIt

logen Beı dem nüchternen menschlichen Sınn des Papstes Eifer 1L1Ur gegeneinander verteidigt haben, uns die
dürfte zunächst die SAahız eintache Lebenserfahrung VOL- des anderen vertieten
liegen, daß 114  ‘ VO  - den anderen Christen M größere So haben WITL beispielsweise der Verteidigung des Pri-
Hochschätzung des katholischen Glaubens und ( Be- IMAats gegenüber den Orthodoxen der wesentlıichste
mühen, ıhn SENAUCI kennenzulernen, 1Ur annn erwarten Unterschied ıhnen viel eintach damit Ar SUuMmMeCN-
kann, WE WITL selber vorher die yleiche Anteilnahme für JeTTt, dafß SIC ıh Ja der Alten Kırche anerkannt hätten,
diese Christen bekunden Was du willst, dafß i1Nall dir UL, un ZUWCN18 beachtet welche geschichtlichen Faktoren
das leiste ZUerst den anderen Diese goldene Regel 1ST recht der Entwicklung des Prımats seiıtdem der tiefen Ent-
un: billig, un bürgt für die Sorgfalt des Kur- fremdung geführt haben, die bloßen Rückgang autf
5SCS, dafß auch ohne theologischen Aufwand MmMiIt elemen- die eıit eOs nıcht als ausreichend erscheinen lassen

Regeln der Gerechtigkeit Weg bahnen 11l (wıe INa  $ dem erleuchtenden Aufsatz VO  an DDu-
Der apst dart sicher SC1HMNL, da{ß für dieses nüchterne un MONT Nach 900 Jahren der Trennung AWOr
gutige Vertahren den Beifall aller Christen finden wiırd un: Wahrheit November 1961 727 f ML Gewınn
Bessere Kenntnisse über die anderen verscha } 119  3 sıch ertahren kann) Wır würden Selbstprüfung
indem ia  s iıhnen hingeht un S1IC besucht Das 1STt den orthodoxen Anliegen lernen, dafß uUuNserem lateinischen
leider keine Selbstverständlichkeit 1ST aber 1N€e Not- Christentum MT SsC1NeM „sOz10logischen Mißverständnis
wendiıgkeıit Und daraus folgt, dafß INa  z miteinander Miırgeler „Rückblick auf das abendländische Christen-
spricht Aus oft kurzsichtigen Apologetik wird das ur Matrthıias Grünewald-Verlag, Maınz der Sınn
geduldige Gespräch Kardinal Bea geht W Eelit da{fß tür den eschatologischen Charakter der Gottesherrschaft
Sagl „ Wır werden auch dafür beten daß die theologische verkümmert 1ST NUur diese wichtige rage eNNEIN

Haben WITLE erst die orthodoxen Einwände verstanden,Unterweıisung sıch mehr un: mehr (Gjeist des
Dialogs MI unNnseren Brüdern vollzieht ein Geist dann werden vielleicht auch die orthodoxen Kırchen-
VO dem Heinrich Frıes seinem Buch Das (Se tührer eher gENCIST SC1IN, über die Mısere ihres Staats-

kirchentums MIL uns often reden, un die Verdienstespräch MIEt den evangelischen Christen (Schwabenverlag,
Stuttgart C111 vorbildliches Zeugn1s xibt Das IST des Prımats für die Befreiung der Kirche VO Staat er-

wahrhaftig a Wendung VO  3 oroßer Iragweıte, WE kennen
S1C VO  e vielen befolgt wird ıne Wendung nıcht 11U[T Ahnlich haben W Ir vegenüber den reformatorischen Chri-
Bereich der natürlichen Tugenden, sondern auch Hören sten un ıhrem sola Scr1ptura MIT der zentralen Funktion
auf den Geist des Neuen Testaments Kardinal Bea Jegt der Rechtfertigungslehre, die alle übrigen Lehren deter-

der erwähnten Erklärung (der französischen Ausgabe mM1iNILEIT, INAaSS1V un: rationalistisch die hierarchisch
des römiıschen Gebetsapostolats) großen Wert darauf Ordnung der Kirche un die Tradition als Auslegerin der
betonen, da{fß WIL hinsichtlich der getrennten Christen 95 Schrift verteidigt un: dabei nıcht bemerkt dafß die van-
die Schule des Neuen Lestaments gehen u  9 un gelischen CE1IYCENAFTNSCT, der Alten Kırche vertrauftfer
Zı 0ert dabe;j ROömer 10 Philipper 5+t un Weıse den Anredecharakter der Bibel des „ Wortes (30t-
Matthäus 26 f Der Menschensohn 1IST nıcht gekom- LES 5 wiedergefunden haben, WIr ıhnen heute nach-
MCN, sıch dienen lassen, sondern dienen und SC11 eıfern, auch dem Bemühen, die Spontaneıtät des ]lau-
Leben hinzugeben c Vor allem beachtet werden, bens, die Freiheit Christus wiederzugewinnen, die WILr

daß die ökumeniıschen Christen vollem Ausmaß über der notwendigen Betonung des Gehorsams gegenüber
Glaubens sind da S1IC iıhren cQhristlichen Glauben ıcht der hierarchischen Kirche nıcht mehr genügend gepflegt
Abtfall VO  $ der Kırche, sondern als Erbe der Väter über- hatten Unsere theologischen Pıonijere haben heute schon
OININECMN haben In jedem Falle sind S1IC getauft un des- große Fortschritte gemacht die evangelische Spiritualität
halb auch VO Heiligen (zeliste ertuüllt Wer daher verstehen Das hat, C111 solcher Versuch gelingt
Art „Kollektivstolz auf andere Christen herabsieht VOI1-= jedesmal ZUr Folge da{fß die Evangelıschen sıch freudıg
sündige sıch die Wahrheit Gerechtigkeit un: angesprochen fühlen un: 1el eichter einsehen, S1IC

Liebe, auch W en NT, £Lue Namen Christia. bzw ıhre Väter Eiter der Reform das ınd MITt dem
Bade ausgeschüttet haben ber dieser Prozeß des Ver-Das zelte besonders für Länder INIL katholischer Mehrkheit,

WIC D Italien un: Spanıen! stehens hat 2Uum YST begonnen, steckt ZU Teil noch
Diese unanfechtbare Grundlage für das Bemühen Phase der Verwiırrung, ungenügender Klärung

der cschr unterschiedlichen theologischen Begrifte undHan größere Wertschätzung un Kenntniıs der
ökumenischen Christen schließt die Erkenntnis C1IN, da{fß daher auch mancher voreiliger Illusionen, die C111 MMGE-
katholischerseıits das Gespräch nıcht NUur deshalb geführt meidliches Durchgangsstadium VO  3 ersten Begegnungen
wird damit diese Christen siıch für den katholischen lau- darstellen Immerhın 1ST schon viel erreicht worden,
ben öfinen, WIC WIT unsSs iıhrem Glauben zuwenden Das da{fß der apst sıch der VWeıisung entschließen konnte
Gespräch wiıird 7zweıtellos auch vesucht, die Gaben des eht aufeinander un: lernt euch besser kennen!
Heılıgen Geistes, also kostbarste Werte, bei den gELIFENN- Diıiese Parole bezeugt CI Geist des Vertrauens,;
en Christen entdecken, die anerkannt un geschätzt der VO Heiligen Vater ausgeht un der sıch allmählich
werden inNuUuSsSenN Christiı willen Denn das Gespräch oll der anzen Kiırche un: der Christenheit mitteilt EsS IST

nıcht allein VO politischen Wetter, VO  ; soz1aler Gerech- ohl nıcht zuvıel ZESABLT WwWenNnn Ina  - darın Wunder-
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bares sıeht, um so mehr, als dem apst un seinen Rat- Meldungen U1$ der katholischen Weltgebern nıcht verborgen geblieben se1n dürfte, welches Mı1S-
trauen auch seine wıe 1124  z} Sagt „ökumenische Tak- Aus dem deutschen Sprachgebiettik“ sowohl bei den gELrENNTLEN Glaubensgemeinschaften
wI1ie O: 1n katholischen Kreıisen in den etzten Jahren
seıit der Ankündigung eines Okumenischen Konzils CIFeRTt Vierter Fasten- Wıe in den drei etzten Jahren vgl Her-

auiru{i der der-Korrespondenz 13 Jhg., 9fhat un: ZU Teil immer noch CITFCHL. Dieses Vertrauen euischen Bischöie
kann sıch daher keineswegs NUur auf das Funktionieren der ngege. Hunger Jhg., 269 und Jhg.,
natürlichen Tugenden richten, die Ja VO konfessionellen und Tan.  el hat der deutsche Episkopat auch in
Fiter oft geläihmt werden. Es richtet sıch zweıtellos auf dıe in der diesem Jahr die Gläubigen eıner
Wirksamkeit des Heıiligen Geistes in allen Christen, VO  - Fastenaktion aufgefordert, deren Ertrag mithelfen soll,
dem die Allgemeine Gebetsmeinung tür den Monat Junı Hunger, Krankheit un: Not in den Entwicklungsländern

überwinden. Das gemeınsame Hırtenwort wurdehandelt: „Daf alle in Christus Getauften bereitwilliger
den Einsprechungen des Heılıgen Geılstes folgen mögen.“ 25 Februar 1962 in allen Kirchen verlesen. Es hat folgen-
Da hiervon 1mM nächsten ausführlicher reden sein den Wortlaut:
wiırd, können WIr u11l den auffallenden Vertrauensbewei- Zu Begınn der Fastenzeıt bitten WIr euch auch 1n diesem
SCH zuwenden, die apst ohannes 1n seınem pontifikalen Jahr HET Fastenopfer tür die notleidenden Brüder
Stil erbringt, iındem vorlebt, W Aas VO  $ den Gläubigen un: Schwestern in aller Welt Mıt dieser Bıtte verbinden
als orößere gegenselt1ige Wertschätzung und als Bemühen Wır zugleich eın herzliches Wort des Dankes. In den Vel-

Jahren se1d ıhr Aufruftf ZU Fasten-Kenntnıis der anderen Christen 1WwWwartert
Denn CS ISt nıcht S daß der Papst einen neuartıgen opfer „Miısereor Hunger und Krankheit in der
Grundsatz ausspricht, sondern geht un: möchte; Welt“ MIT oroßer Liebe und Bereitschaft gefolst. Mehr als

VL Miıllionen Mark, davon alleın fast Millionen 1mMdafß WIr ıhm folgen Er betätigt diese Wertschätzung
Ta dadurch, daß privatım jeden Kirchenführer der etzten Jahr, habt iıhr 1n 1ISCTC Hände gelegt, damit WI1r
Okumene bei sıch empfängt, der iıhn kennenzulernen Bischöfe iın Auftrag die oroße Not derer lindern

helfen, die unls der Herr als seıne Brüder un: Schwesternwünscht, darunter die bischöflichen Anglıkaner, wıe den
trüheren Prımas VO  . England, Dr Fisher, oder das anvertiraut hat
Oberhaupt der Protestantischen Episkopalkirche in den Dıie abe Liebe 1st iın alle Welr Sie hat 1n

allen Erdteilen viele un: wirksame Hılfe gebracht undUSA, Lichtenberger, obwohl Rom die Weihen dieser
Anglikaner ıcht anerkennt, sodann, w 1€e vorgesehen, den überzeugende Zeichen cQhristlicher Liebe aufgerichtet.
Moderator der schottischen Presbyterianer, die sıch nıcht Darüber hinaus haben uer Beispiel und WLG Opfterbereıit-

schaft 1n anderen europäischen Ländern Ühnliche Hılfeneinmal MI1t der Kırche VO  - England näher einlassen wol-
len So verschafl?* sıch der aps persönlıch
Kenntnisse, SOWeIt S1e ıhm nıcht durch das Sekretariat des Im Namen a1] derer,.denen WIr iın ıhrer Not und 1n ıhrem

tiefen Elend MI1t abe beistehen durften, dankenKardıinals Bea aufend zugeführt werden.
WI1Ir euch für alle Liebe un: Hılfsbereitschaft.Vor allem aber vermittelt seinen Besuchern ıne bessere

Kenntnıiıs des Priımats, der Ja der eigentliche Stein des An- Wıe jede echte Tat der Liebe nıcht LUr dem Segen bringt,
der S1e empfängt, sondern auch den mıt egen erfüllt, derstoßes ist; weıl e  - 1ın ıhm eiıne Art untehlbarer ge1ISt-

licher Tyrannıs Man Ag mIıt Engelszungen S1e &1bt, wırd auch i1SsSCTIC Fastengabe u1l$s frei machen
reden un: beweisen, daß die Unfehlbarkeit des Papstes für den Geist Christi un seliner heiligen Kırche. Als WI1r
keine persönliıch-private un: keine moralische Ist; sondern Bischöfe euch VOT drei Jahren ZU erstenmal WG

der amtliche Vollzug der Unfehlbarkeit der Kıiırche als Fastenopfer baten, trıeb uns nıcht NUr das Mitleid MIt
Sanzer, das Mißtrauen ISt aum beheben, solange nıcht den Hungernden un Kranken, sondern auch die tiefe
das Gegenteıil erfahren wird. Dıie NEUC Erfahrung NUunN, die orge WT eil Unsere Hılte, WIr damals,

„dıe WI1r unNnseren Brüdern in Afrıka un: Asıen eistenJohannes VO  ; seınem obersten Hırtenamt vermıiıt-
telt, 1St unverkennbar die, daß jedenfalls nach S@1- wollen, oll zugleich eın Weg se1N,; uUuns VO überreichen
1E  = Sınne eın Herrschaftsamt ISt, W1e In  3 Genufß der Dıinge dieser Weltr loszusagen und den prak-

tischen Materijalismus 1n uUuUNseren Herzen auf 1ne wirk-der Warnung Jesu die Apostel (Luk Z 25—2 1n
der Welt herrschen pflegt, sondern der Heilige Vater Same Weıse nıederzuhalten“.
bemüht siıch ELrW. ıin der Weıse, W1e das Konzıil durch Es hat einen tiefen christlichen Sınn, WL WIr euch 1n der

heiligen Fastenzeıt eın Opfer ZUr Linderung der Notıne umtassende Befragung un: Beratung vorbereıtet,
zeıgen, dafß se1n Amt als Dienst der Einheit der in der Welt bitten. Hasten 1sSt mehr als 1Ur Verzicht auf
Christen auffalßt un: betätigt. Das 1St bereits emerkt Speıise und Trank Fasten ISt eın Bußbekenntnis. Seine

Wurzel lıegt 1ın der Nachfolge Christi, 1im Autsiıchnehmenworden, 1Ur kommt der apst noch nıcht Sanz der
beabsichtigten Wirkung, solange der ine der andere seines Kreuzes, 1n der Bezeugung seiner Liebe
seiner Ratgeber fortfährt, das hierarchische Leitungsamt Zum Fasten gehört iınnerlıch und notwendig das Opfter,

das WIr bereiten Herzens dem Herrn schenken. „Wenn iıhrin der politisch-Juridischen Kategorıe eiInNes „Befehls-
habers“ über „Untergebene“ auszudrücken. Wiederum be- fastet, macht nıcht ein verdrießliches Gesicht WwW1e die
WweIlst dieser anscheinend noch unvermeıdliche, nach dem Heuchler (Matth. 6, 16),; sondern gyebt uer FKasten-
Konzıl hoffentlich überwundene Begleitumstand, W1€e cehr opfter in die Hände der Armen. Der hl Petrus Chrysolo-
Johannes als Pıonier seiınen eıgenen Weg bah- SZUS Sagt uns: „Dıie and des Armen iSt die Schatzkam-
nen beabsichtigt. Gelingt ıhm dieses Vorhaben bıs ZUur iner Christıia. Denn W 4s ımmer der Arme empfängt, das
Vollendung, wird MNan im Sınne der Gebetsmeinung empfängt Christus“ (Matth.-Ev., 8
VONn eliner außerordentlichen Gebetserhörung sprechen Gewiß wird für das außere Ma{ der Hılfe, die WI1Ir unl

können. ren notleidenden un kranken Brüdern eisten können,
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